
82V

WM

v^ ^ LiLd - R

S
-liMOn
» ! Id V?lELMr ^ j

MW-

Nr. 111. Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 91. Jahrgang.
Wi?che1»ii» Lliv «is «! Imal wöchenUtch. « nzetgenpeetl : Im vberarnll-
S»« n Lalw für dt« «tnspaltta«Borgt!,eil« lv Pfg., autzerhald derselben 12 Pfg.,
W« I>»»kll LS Pfg. Gchluh für Jnferatannahme 10 Uhr vormittag«. Telefon g. Samstag , de« IS. Mai ISIS.

Bezugrpret « : In der Stadt mit DrLgerlohn Mk I .LS vterteljShrltch, P »N»
bezugspreis sttr den Ort«, und Nachbarorttverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. ILO. Bestellgeld in WürttembergSO Pfg., in vayertr und Reich 4L Psg.

Don der Entente . — Die Neutralen.
Infolge der vorläufigen Beilegung des Konflikts zwi- '

scheu Deutschland und den Vereinigten Staaten ist der En¬
tente mit einem Mal der Stoff dafür ausgegangen, wie sic
ihren Völkern »nd den Neutralen den endgültigen Sieg,
über den heute mehr als je geschrieben wird, als unumstöß-
Nche Tatsache oorführen will. Die gegenwärtige Lage gibt
de« Alliierten keinerlei Anhaltspunkt für optimistische Er¬
örterungen, im Gegenteil, sowohl die militärische als auch
die politische Lage zeigt sich für sie wohl in wenig günstigem
Eichte. Bezüglich Berdun geben die Franzosen sich alle Mühe,
die wahren Ergebnisse zu verschleiern, der neuerliche halb-
«« tliche Erlaß beweist aber, welche Bedeutung sie der
Festung beimesscn, und welche Befürchtungen sie hegen
müssen, wenn solche Befehle an die Kommandanten vor Ver¬
dun ergehen. Wenn die Entente die Sachlage so darstellt,
«1s ob die deutschen Absichten gescheitert seien, so steht dem
besonders nach den Erfolgen in den ersten Tagen des Mai
die Tatsache gegenüber, datz der deutsche Angriffswille
keineswegs erlahmt, und die deutsche Angrisfskrast eben¬
sowenig erschüttert ist. Und für die andern Fronten ist das¬
selbe zu sagen. Unerschüttert stehen de Linien im Osten wie
im Westen und auf dem Balkan; und auch im Orient haben
unsere türfischen Bundesgenossenwieder festen Fuß gefaßt.
Nach dem großen Erfolg von Kut-el-Amara wird jetzt ge¬
meldet, daß die Russen ebenfalls in ihrem Vorgehen auf.
gehalten wurden. Nun, da man diesen unbequemen Tat¬
sachen nichts entgegenzusetzen weiß, was geeignet wäre, die
öffentliche Meinung zu beschwichtigen, so arbeitet man eben
einmal wieder auf dem Gebiet der Legendenbildung. Kut-
A-Uinara ist für die Engländer eine weittragende moralische
Schlappe, denn sie schädigt das mühsam aufrechterhaltenc
Ansehen Englands bei den Mohammedanern des Orients
ganz gewaltig. Es wird nun gemeldet, daß England für
seine Operatinen in Asien, also wohl in Mesopotamien und
Persien, japanische Hilfe erhalten werde. Durch die Aus¬
breitung dieses Gerüchts soll wohl in erster Linie den dorti¬
gen mohammedanischen Stämmen, die die Gelegenheit zur
Teilnahme am Krieg an der Seite ihrer türkischen
Glaubensgenossenschon lange ersehnen. Respekt beigebracht
« « den. Die andauernde Besprechung der Friedensbedin-
gangen in der Ententepresse, die man Deutschland und sei¬
nen Verbündeten aufzwingen will, ist größtenteils ebenfalls
auf die Absicht zurückzuführen, die Welt über die tatsächliche
Schwäche der Entente zu täuschen. Wenn man z. B. der
Reise des serbischen Ministerpräsidenten nach allen Haupt¬
städte« der Ententestaaten den Zweck unterlegt, daß die
serbische Regierung sich über die Neigung der hohen Schutz¬
mächte, die Errichtung eines Großserbiens mit Mazedonien
zu gestatten, unterrichten will, so ist das einfach Bluff, so¬
lange die Tatsache besteht, datz ganz Serbien in den Händen
der Zentralmächte und Bulgariens sich befindet, und das¬
selbe Ziel verfolgt auch die englische Jingopresfe mit der
Auftischung ihrer Bernichtungspläne gegenüber dem deut¬
schen Staat . Daß es aber noch lange nicht so weit ist, wie
wie man im feindlichen Lager gern wünschte, das sieht man
auch an dem Verhalten der Entente den neutralen Klein¬
staaten gegenüber. Wenn man nicht fürchten würde, daß die
kleinen Staaten sich auf die andere Seite stellen könnten, so
hätte man wohl schon lange den oder jenen solange gepreßt,
bis er sich ganz dem Willen der Entente gebeugt hätte.
Aber selbst bei Griechenland, dessen Selbständigkeit doch bis
auf ein Minimum beschränkt worden ist, wagt die Entente
anscheinend nicht den letzten Schritt. Bezüglich Holland hat
man die Pläne der Verletzung seiner militärischen Neutrali¬
tät aufgegeben, nachdem man gesehen hat, daß es sich gut¬
willig den Absichten der Entente nicht beugen würde, Ru¬
mänien hat man auch in Ruhe lassen müssen, und bezüglich
Schwedens, das bisher selbst seine wirtschaftliche Neutralität
aufs strengste gewahrt hat, zum Unterschied von allen Neu¬
tralen , gibt man sich alle Mühe, diesen Staat ja nicht weiter
zu reizen, wenn auch die schwedische Regierung allerdings dar¬
über nicht im Zweifel sein dürste, daß in dem Augenblick, in
dem es der Entente gelänge, Deutschland zu bezwingen, die

Staatssekretär Dr. Delbrück tritt zurück.
(WTB .) Berlin , 12. Mai . Wie wir Höven hat sich

!der Staatssekretär des Innern , Dr . Delbrück, wegen
seines Gesundheitszustandes genötigt gesehen, sein Ab¬
schiedsgesuch einzureichen. Der Minister leidet an
Furunkulose als der Folge einer leichten Zuckerkrankheit
und bedarf nach ärztlichem Rat einer längeren Kur.
Ueber die Person des Nachfolgers ist mit Rücksicht auf
die schwebenden Organisationsfragen eine Entscheidung
erst in einiger Zeit zu erwarten.

Berlin , 13. Mai . Zum Rücktritt des Staatssekre¬
tärs Dr . Delbrück schreibt das „Berliner Tageblatt " ,
er gehe als ein überarbeiteter kranker Mann , dem die
Aufgaben über den Kopf gewachsen seien. Den meisten
anderen , die jetzt nur kritisieren könnten, wäre es sicher¬
lich nicht besser gegangen . — In der „Rassischen Zei¬
tung " heißt es, die Last der Arbeit habe auf Delbrück
doppelt und dreifach gelastet , als bei Ausbruch des Krie¬
ges der Kreis seiner Pflichten durch die Ernennung zum
Stellvertreter des Reichskanzlers beträchtlich erweitert
worden sei. Mit seinem Namen sei die Reichsversiche¬
rungsordnung auf immer verknüpft . — Die „Kreuzzei-
tung " sagt, übel vermerkt sei es ihm von den rechts¬
stehenden Parteien worden , datz er sich gegen eine
Sondergesetzgebung zum Schutz der Arbeitswilligen aus¬
gesprochen habe. — Die „Deutsche Tageszeitung " hebt
die außerordentliche Arbeitskraft und die rasche Auf¬
fassungsgabe, sowie das rednerische Geschick Delbrücks
hervor . --- Im „Berliner Lokalanzeiger " wird gesagt,
daß seine Erkrankung zeitlich mit den Angriffen zu¬
sammengefallen fei, die gegen sein Amt erhoben wurden,
weil es sich der Aufgabe der Lebensmittelversorgunng
wahrend des Krieges nicht in vollem Matze gewachsen
gezeigt habe.

Berlin , 13. Mai . Als Nachfolger des Staatssekre¬
tärs des Innern , Dr . Delbrück, wird , wie der „Ber¬
liner Lokalanzeiger " hört , u. a . der Staatssekretär für
Elsaß-Lothringen , Graf von Rödern , genannt , doch dürf¬
ten noch andere bewährte Männer für die Leitung des
Reichsamts des Innern in Aussicht genommen sein.

Wison erwartet keine Antwort.
Reroyork, 13. Mai . (Durch Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB .) Zn amtlichen Washingtoner Kreisen
erwartet man keine Antwort auf die letzte amerikanische
Note und man hofft auch, datz keine Antwort kommen
wird , so datz die Auseinandersetzung beendet wäre und
die Aufregung sich legen könnte.

Selbständigkeit Schwedens ebenso zur Phrase würde, wie
bisher etwa bei Serbien, das doch weiter nichts als ein
Vasall Rußlands war und ist.

Der Sinn dieses Krieges kommt uns aber wieder ein¬
mal so recht deutlich zum Bewußtsein, wenn wir über die
unten wiedergegebeneRede des italienischen Ministerpräsi¬
denten etwas tiefer Nachdenken. Salandra gestand, daß große
Teile des italienischen Volks angesichts dr ungünstigen mili¬
tärischen Lage in Angst über das Schicksal Italiens seien.
Er gestand, daß Italien sein Dasein aufs Spiel gesetzt habe,
zur Entschuldigung aber für die Haltung der Regierung
führte er an. datz Italien nicht bei den Völkern verharren
durste, denen eine neue Geschichte aufgezwungen werden wird,
sondern zu denen gehen mußte, die diese Geschichte machten.
Das ist nichts mehr und nichts weniger als das Geständnis,
daß die italienische Regierung über die Pläne der Entente
bezüglich des Ueberfalls aus die Zentralmächte schon lange
unterrichtet war, und sich, dann wahrscheinlich in der lleber-
legung, daß diese gegenüber einer solchen Uebcrmacht nicht
bestehen könnten, beizeiten auf die andere Seite schlagen
zu müssen glaubte. Der Verlaus des Krieges hat den Ita¬
lienern Unrecht gegeben; das Geständnis ist aber sehr wert¬
voll für die Geschichte und für die Neutralen, die wieder
einmal sehen können, wer der Urheber dieses Krieges ist,
und wessen sie sich für die Zukunft von den „Beschützern der
kleinen Staaten " zu versehen haben. O. S.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

W. T. v . Großes Hauptquartier , 12. Mai»
(Amtlich). Westlicher Kriegsschauplatz: Südöstlich des
HohenzollernwerkeS bet Hulluch stürmte» pfälzische
Bataillone mehrere Linien der euglischea Stellung.
Bisher wurde» 127 uuverwuudete Gefangene eiuge-
brachtund mehrere Maschinengewehre erbeutet. DerGeg»
ner erlitt autzerdem erhebliche blutige Berl « ste, beson¬
ders bet einem erfolglosen Gegenangriff. Zn SenArgon-
nen scheiterte ein von den Franzosen unter Benutz««»
von Flammenwerfern unternommener Angriff gegen
die Fllle Morte . Im MaaSgebtet herrschte beiderseits
lebhafte Artillerieliiligkeit. Bon einem schwache»
französischen Angriffsversnch im Thiaumontwalö ab¬
gesehen, kam es zu kelnen nennenswerten Jufanterie-
handlnngev.

Öestlicher Kriegsschauplatz: Ein deutsches Flng-
zenggeschwader belrgte de« Bahnhof Horodzieja an
der Linie Kraschin—-Minsk ausgiebig mit Bombe«.

BalkavkriegSschanplatz: Keine besonderen Er¬
eignisse. Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe um Derdun.
(WTB .) Berlin , 12. Mai . Von besonderer Seide

wird über die Kämpfe um Verdun geschrieben. Sei»
nunmehr zwei und einem viertel Mo not wütet hier
eine riesige Schlacht, die ohne Beispiel in der Weltge¬
schichte ist. Tag und Nacht mit nur vorübergehend ge¬
minderter Heftigkeit fort . Zhr Ende ist auch heute noch
nicht abzusehen. Der deutsche Angriff auf das Festungs¬
gebiet um Verdun hat die Franzosen gezwungen, ganz
außerordentliche Kräfte zur Verteidigung heranzuzieheu,
insbesondere auch sehr bedeutende Artilleriemassen . Z«
vorderster Linie sind bisher auf der engen Frontbreitc
von wenig mehr als 48 Kilometer über 4V Divisionen
eingesetzt worden . Die Kräfte allein , die hier mit un¬
serer Kampffront in unmittelbare Berührung getreten
sind, betragen also mehr als 28 Armeekorps. In Re¬
serve sind noch weitere Divisionen zu vermuten . Datz
angesichts einer solch massenhaften Zusammenziehung
von Verteidigungsmitteln eine Verlangsamung unsere»
Vordringens mit Notwendigkeit eintreten mutzte, liegt
Mff dsr Hand.

Eine amtliche französische Auslassung
zur Bedeutung von Verdun.

Paris , 12. Mai . Infolge jüngst erschienener Ar
likel in verschiedenen Zeitungen wird die folgende amt¬
liche Mitteilung ausgegeben : Z» keinem Zeitpunkt
während der Schlacht bei Berdun hat die Oberleitung
den Befehl zum Rückzug auf das linke Maasufer er¬
teilt . Im Gegenteil wurde am Morgen des 23. März
den Truppen auf dem rechten Ufer vorgeschrieben, um
jeden Preis den Besitz zu halten , auch wenn die Stellung
umfaßt , ja selbst völlig eingeschlossen wäre . Sie möchten
nur den einen Befehl beachten: Festhalten ! Am Abend
des 24. befahl die Oberleitung , die Front Mischen
Maas und Mosel unter Anwendung aller verfügbaren
Mittel zu halten und schickte General Eastelnau nach
Berdun . Am nächsten Tage , am Morgen des 25., über¬
mittelte General Eastelnau telephonisch, datz die Stel¬
lungen auf dem rechten Maasufer , entsprechend dem Be¬
fehl des Oberkommandierenden , um jeden Preis gehab¬
ten werden müßten . Endlich, am Abend des 25., gab der
Oberkommandierendc dem General Petain , der das
Kommando übernommen hatte , den Befehl : Ich habe
gestern am 24. den Befehl gegeben, auf dem rechten
Maasuser , nördlich von Derdun auszuharren . Dieser
Befehl sagt, datz jeder der den Befehl zum Rückzug gibt,
vor «in Kriegsgericht gestellt wird.

Japanische Hilfe in Asien?
Basel, 12. Mai . Der Petersburger „Rußkoje Slowo"

veröffentlicht zensurierte Telegramme aus Tokio, wonach
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zwischen England und Japan Verhandlungen begonnen
Hütten, die die Teilnahme Japans an bevorstehenden mili¬
tärischen Operationen Englands i« Asien bezweckten

Die Minen an der holländischen Küste.
Amsterdam. 13. Mai . Im Monat April wurden

»n der holländischen Küste 90 Minen angespült , darunter
30 englischer. 3 französischer. 13 deutscher und 24 un¬
bekannter Herkunft . Seit Beginn des Krieges wurden
1014 Minen angespült , wovon 535 englischer, 61 fran¬
zösischer, 183 deutscher und 225 unbekannter Herkunft
«laren.

Bon de« Neutralen.
Russische Vorkehrungen gegen Schweden.

Berlin , 12. Mai . Stockholmer Zeitungen melden,
dah das an der schwedischen Grenze gelegene russische
Meaborg in verschärften Belagerungszustand erklärt und
«it starken russischen Truppenkontingenten belegt worden
ist. Gleiche Mahnahmen werden von den übrigen Teilen
der russisch-schwedischen Grenze gemeldet.

Berlin , 13. Mai . Aus Kopenhagen wird dem „Ber¬
liner Lokalanzeigcr " berichtet : Nach einem Stockholmer
Telegramm mackste der Eeneralgouverneur von Finn¬
land bekannt , daß von jetzt ab der ganze Passagiervcr-
>«hr nur über Tornra stattsinden dars. Dagegen ist der
vüterexport von und nach allen Häfen der Bottnischen
Bucht erlaubt.

Deutschland und Holland.
Berlin , 13. Mai . Wie das „8 Uhr-Abendblatt " mit¬

teilt , äußerte der niederländische Gesandte in Berlin
Eber seine bevorstehende Reise nach Haag, daß diese
keinerlei politischen, sondern lcdiolio der Erledigung
privater Angelegenheiten diene . Die Beziehungen zwi-
^cn seiner und der deutschen Regierung seien sreund-
ßchaftlich, ja sogar herzlich. Auch die Volksstimmung in
den Niederlanden sei Deutschland günstig . Es sei nicht
«ahr , das; zwischen der deutschen Regierung und seiner
Negierung irgendwelche Differenzen in der „Tubantia "-
Frage beständen.

Zur Lage Griechenlands.
Athen , 12. Mai . (Vom Vertreter des WTB .j Am

15. Mai wird die Eröffnung der Kammer stattfinden.
Die Regierung wird den Staatshaushalt für l916 vor¬
igen . — Die Franzosen besetzten das griechische Fort
Dowa Tepe nördlich van Demir Hisiar trotz des Prote¬
stes der kleinen Besatzung. — Man betrachtet die Krise,
die das Verlangen der Verba ndsmächte, die griechischen
Eisenbahnen zur Uebcrführung der serbischen Truppen
nach Saloniki zu benutzen, hcraufbeschwor, als Über¬
stunden. Die Haltung der griechischen Regierung hätte
demnach einen sehr großen Erfolg gehabt.

Sosia , 12. Mai . „Ca.mba.na " meldet aus Athen:
»Zn Griechenland schreitet die Entwicklung der Lage
mit Riesenschritten der endgültigen Lösung zu. Die
Negierung hat energische Maßnahmen ergriffen , um
jeder Möglichkeit gegenüber gewappnet zu sein. Per-
trauliche Berichte, die über die Absicht des Vierverbandes
der griechischen Regierung bekannt geworden sind, haben
die Heeresleitung veranlaßt , sämtliche Brücken und
Tunnels mit starken Artillericwachen zu versehen. Der
französische Gesandte setzt alles daran , nur die Regierung
zur Erfüllung des Willens des Pierverbands zu
zwingen . Der russische, englische und italienische Ge¬
sandte sind in gemeinsamer Audienz vor König Konstan¬
tin erschienen, dem sie wiederholt nahelegtcn . daß der
Bierverband mit jenen Wünschen, die der griechischen
Negierung bekannt seien, vollständig einig gehe, und
daß eine Nichterfüllung dieser Wünsche eine große Ge¬
fahr für Griechenlands Haltung hcraufbeschwören würde.
König Konstantin erwiderte den Gesandten , daß er als
konstitutioneller Monarch ohne oder gar gegen seine
Negierung in so wichtigen Fragen nichts beschließen
könne. Im Laufe der Audienz gab dann - er König
deutlich zu versteben, daß er die Haltung des Ministe¬
riums Skuludis vollständig billige.

Eine amerikanische Stimme
über die „Neutralität " Amerikas.

(WTB .j Newport , 9. Mai . sFunkspruch des Vertreters
,o » MTV .) Der Völkrrrechtslrhrer der Columbia -Universi¬
tät. Stowell, sagt in einer Besprechung der deutschen Note,
die er in der „Newyork World " erscheinen läßt : Die Note
beseitigt jeden Grund für einen Bruch. Zu der Sprache der
Rote bemerkt er : Wir müssen die bitteren Gefühle in
Deutschland , die durch unsere unneotralen Handlungsweisen
hcrvorgerusen sind, begreifen , denn wir sind nicht neutral
gewesen, als wir England erlaubten , unsere neutralen
Rechte aus Handel mit Deutschland zu mißachten. Wenn
Deutschland sich jetzt offen bereit erklärt , sich dem Völker¬
recht anzubequemen , so sind die vereinigten Staaten auf ihre
Ehre verpflichtet , alle Maßnahmen , soweit sic können, zu
treffen , um sich auch vor der anderen Partei eine ange¬
messene Anerkennung ihrer Rechte zu sichern. Stowells Be-
fprechung ist um so bemerkenswerter , als er gegen Deutsch¬
land eingenommen ist.

Die befriedigten Amerikaner.
Newyork, 9. Mai . (Durch Funkspruch vom Vertreter

des WTB .j Die Presse erklärt sich im allgemeinen mit
der letzten nach Berlin gerichteten Mitteilung des Priifi
dcnten Wilson einverstanden. Der Vorsitzende des Aus
schusses des Repräsentantenhauses für die auswärtigen
Angelegenheiten äußerte, nach seiner Meinung werde
die Note die Billigung des Kongreßes finden und der
Streit über den U-Bootskrieg scheine ihm tatsächlich be
endigt. Er glaube nicht, daß Deutschland ein beding¬
ungsweises Zugeständnis zu machen beabsichtigte, son¬
dern lediglich die Anregung zum Ausdruck brachte, daß
wir die durch die britische Blockade geschaffene Lage
aufzuklären uns bemühen möchten. „New Port World"
sagt, die Mehrheit des amerikanischen Voltes wünsche
keinen Krieg . Das ganze Verlangen bestehe darin , daß
der Tötung amerikanischer Bürger ein Ende gefetzt
werde, wenn sie von ihren gesetzmäßigen Rechten auf
hoher See Gebrauch machten.

Bon unseren Feinden.
Offenherzige Worte Salandras.

(WTB .) Bern , 12. Mai . Mailänder Blätter bringen
eine Rede Salandras , die er in Brescia gehalten hat . in der
es u. a . heißt : Wir müssen siegen! Es ist richtig , daß wir
in diesem Krieg unser Dasein auss Spiel gesetzt haben , und
es ist wahr , daß diejenigen , die nicht aus eigenem Antrieb,
sondern aus Rücksicht auf die Volksstimmung den Krieg be¬
gonnen haben , zuweilen von schrecklicher Angst geplagt
werden . Ebenso wahr aber ist es, daß unser Gewissen je
länger wir darüber Nachdenken, dessen immer sicherer wird,
daß wir die Ehre des Landes gewahrt haben . Wir durften
nicht bei denjenigen Völkern verharren , denen eine neue Ge¬
schichte aufgrzwungen werden wird , mußten vielmehr zu
denen gehen, die die Geschichte machen.

Italienische Stimme gegen die englischen
Handelskriegabsichten nach dem Krieg.

(WTB .j Bern , 12. Mai . Der Mailänder „Sccolo"
wendet sich gegen diejenigen , die den Zollkrieg gegen
Deutschland proklamieren und die wirtschaftliche Ge
fahr für die Zukunft an die Wand malen . Man macht
darauf aufmerksam, daß Deutschland die anderen Länder
mit Waren überschwemmen werde. Das Blatt macht
darauf aufmerksam, daß diese vorgeblichen Behaup¬
tungen von den englischen Schutzzöllnern erfunden seien,
in deren Geschrei die Franzosen sofort eingestimmt hät¬
ten . Die Italiener sollten nicht vergessen, daß die
englischen Schutzzöllner eilte schwere Drohung der Ver¬
bündeten seien. Gewisse Leute erstrebten die wirtschaft¬
liche Vernichtung Deutschlands, die die Verarmung
Italiens bedeuten würde , um alsdann mit der bisheri¬
gen deutsclzcij Methode den Markt zu überschwemmen.

Die irische Frage.
(WTB .j London, 11. Mai . (Reuter .) Der Oberbefehls¬

haber in Dublin teilt mit , daß er es mit Rücksicht auf den
ernsten Charakter des Aufstandes , sowie aus die großen Ver¬
luste an Menschenleben und die Zerstörung von Eigentum
für eine gebieterische Notwendigkeet halte , die Organisation,
die den verabschcuungswiirdigen Aufstand unterstützte und
die Führer , die an dem eigentlichen Kampf tcilgenommen
haben , so streng wie möglich zu bestrafen . Er hoffe, daß dies
genügen werde, um die Intriganten in Zukunft abzu¬
schrecken und ihnen klar zu machen, daß die Ermordung
treuer Untertanen des Königs und andere Taten , die die
Sicherheit des Landes gefährden , nicht straflos ausgcführt
werden könnten.

London, 13. Mai . Amtlich wird gemeldet : James
Conolly und John Modcrnott , die letzter! beiden Unter¬
zeichner des Manifestes der provisorischen Regierung,
find heute morgen vom Kriegsgericht verurteilt und er¬
schossen worden.

London, 11. Mai . „Times " schreiben: Das Par¬
lament wird im Augenblick durch die irische Frage stark
in Anspruch genommen. Die beiden Nationalistengrup¬
pen sind sehr beunruhigt und das ganze Haus befindet
sich in einem nervösen Zustande . Es sind deutliche An¬
zeichen vorhanden , daß die jüngsten Ereignisse eine
Veränderung der parlamentarischen Lage erzeugt haben,
in der die irischen Abgeordneten eine Rolle von wach¬
sender Bedeutung spielen könnten.

London, 12. Mai . Im Oberhaus beantragte der
liberale Lord Loreburn , das Haus möge seineticse Un¬
zufriedenheit mit der Verwaltung Irlands bekunden.
Zur Begründung führte er aus , daß die Regierung trotz
der Paraden und Manövergefechte in den Straßen von
Dublin überrascht worden sei und kritisierte den Mangel
an Kontrolle im Parlament , die sicherlich viele Tausende
von Menschenleben erhalten hätte . Er schloß mit der
Bemerkung , er verfolge in dieser furchtbaren Zeit das
Ziel , einen ehrenvollen Frieden zu erhalten , sobald er
sich erhalten laste, und bis dahin alle Opfer für die
Truppen im Felde zu bringen . Für die Leichtfertigkeit
der irischen Verwaltung gab Lord Midleton mehrere
Beispiele und machte darauf aufmerksam, wie viel
schlimmer die Revolution geworden wäre , wenn es nicht

gelungen wäre , ein Schiff mit großer Kriegsladun , zu
versenken. Ueber die in London herrschende optimisti¬
sche Auftastung hinsichtlich der Vorgänge in Irland,
zeigte sich Lord Disart sehr erstaunt , der der Ansicht
Ausdruck gab , daß zwar der organisierte Kampf vorüber
sein dürfte , daß aber die Gefahr weiterer Unruhen
noch nicht beseitigt sei. Schließlich äußerte sich Lord
Doiwughinore sehr spöttisch über die von der Regierung
eingesetzte Untersuchungskommission, deren Arbeit er mit
dem Namen Morenwäsche belegte.

Englische Friedensbedingungen.
Amsterdam, 12. Mai . Die „Daily Mail " warnt in

einenc Leitartikel davor , die in der deutschen Note zum
Ausdruck gebrachte Fliedensbereitschaft Deutschlands
ernst zu nehmen. Das sei ein Trick, um das Volk an den
Verteidigungskrieg glauben zu machen und die Fefnde
in Sicherheit zu wiegen. In Wahrheit wolle Deutsch¬
land nur einen Frieden schließen, der ihm außer Kur
land und Polen auch Belgien , mindestens Antwerpen
belaste. Deutschland sei ferner nicht einmal bereit,
Nordfrankreich und seine Kohlengruben herauszugeben.
Von Kolonien -Forderungen ganz zu schweigen. Die
„Daily Mail " faßt nun , laut „B . T.", diesen angeb¬
lichen deutschen Friedensbedingungen gegenüber däe
englischen zusammen : Erstens wird außer Rückgabe aller
von Deutschland und seinen Verbündeten besetzten Ge¬
biete die Abtretung Elsaß-Lothringens verlangt , weiter
eine angemessene Kriegsentschädigung und schließlich
könne England es nicht dulden , daß die deutsche Flotte
in ihrer ganzen Stärke erhalten bleibe.

Zum Untergang des „Cymric".
Berlin , 13. Mai . Der White Star -Dampfer

„Cymric ", der vor der irischen Westküste angeblich tor¬
pediert wurde , war . wie dem „Berliner Tageblatt " aus
Amsterdam gemeldet wird , für 2 Millionen Pfund ver¬
sichert. Der Wert der Ladung war jedoch erheblich höher.
In Len Reuter -Meldungen über den Untergang der
„Cymric " fehlt die Anmerkung , daß der Dampfer un-
bewassnet war.

Die Entente für ein Großserbien.
Lugano , 12. Mai . Paschitsch ist von PetersburO

nach Moskau abgereistf er dehnt wahrscheinlich seine
Reise bis Odessa aus , um die dortige , während des
Krieges stark angewachsene Südslawenkolonie zu besu
chcn. Damit ist die Reise des serbischen Premiers durch
die europäischen Hauptstädte beendigt . Russische Blätter
schreiben, ihr Ergebnis sei, daß Paschitsch in Paris,
London und Petersburg Gewißheit über die Hilfe der
Entcnteinächte zur Bildung eines Eroßserbien . das
Mazedonien erschließt , mitgebracht und in Rom mit
der italienischen Regierung die Adriafrage in versöhn¬
licher Weise erörtert habe. Paschitsch äußerte in Peters¬
burg auch privat seine Befriedigung über den Meinungs¬
austausch mit Len italienischen Staatsmännern . Aus
eine Besterung der italienisch-serbischen Beziehungen
weist auch das hin , Latz der italienische Botschafter Car
lotti zu Ehren Paschitfchs unmittelbar vor bestell Abreise
aus Petersburg ein Festmahl veranstaltete , an dem
auch die übrigen Ententevertretcr tcilnahmen.

Nachträgliches vom Serajewoer Mord.
(WTB .) Serajewo , 12. Mai . Amtlich wird hier ein aus

Belgrad vom Zuni 1914 datiertes , vom Verwalter Belgrads
unterzeichnetes Dokument veröffentlicht , das bei der Er¬
oberung Serbiens von den österreichisch-ungarischen Truppen
vorgcfundcn wurde . In dem Schriftstück wird die Ver¬
bindung der Serajewoer Mörder mit dem Kgl. serbischen
Major Taukolsic amtlich neuerlich bestätigt . Dieses Doku¬
ment ist auch deshalb besonders bemerkenswert , weil es be¬
weist, daß bereits am 29. Juni 1914, also am Tage nach dem
Serajewoer Attentat , der serbische Major Taukolsic Vorsorge
getroste » hatte , um die bestehenden Verbindungen Cabrino-
vics mit Belgrader Persönlichkeiten in der Presse totzu¬
schweigen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 13. Mai 191s.

Zur städtischen Lebensmittelversorgung.
» Wie anderwärts ist auch in unserer Stadt viel Aber

die mangelhafte Versorgung der Bevölkerung mit den not¬
wendigsten täglichen Nahrungsmitteln gesprochen und de
batnert worden . Das Publikum war im allgemeinen ge¬
neigt , die Schuld an den bestehenden Schwierigkeiten gewis
sen amtlichen Stellen zuzuschreiben, indem man annahm,
daß diese versäumt hätten , für die Herbeischastung ge¬
nügender Mengen von Nahrungsmitteln zu sorgen. Gegen¬
über den hin und wider gehenden Erörterungen wird uns
mitgeteilt , daß der erste Grund für die Schwierigkeiten in
der Beschaffung dieser Lebensmittel darin liegt , daß die
damit beschäftigten Stellen eben beim besten Willen nicht
die Mengen erhalten können, die sic zur Befriedigung der
Anforderungen der Bevölkerung nötig hätten . Sowohl von
Seiten des Kommunalverbandes wie auch der städtischen
Behörden werde alles getan , um die Bevölkerung mit dem
Nötigen zu versorgen. Es werde namentlich dafür gesorgt
werden , daß die weniger bemittelte Bevölkerung z« ent-



iprechenden Preisen die nötigsten Nahrungsmittel erhält,
kleberdies ist ja bekannt , daß die Stadt Calw in Bezug auf
die Kriegsunterstützungen mit an der Spitze der württem-
dergischen Stadtverwaltungen stehe.

Was die Beschaffung von Lebensmittel » anbelangt , so
erfahren wir bezüglich der Butterfrage , dag die Stadtver¬
waltung sich alle Mühe gegeben hat , Butter in größerem
Umfange hercinzubringen , aber sowohl die umliegenden
Molkereien als auch die durch die Landcsvermittlungsstelle
verpflichteten Molkereien hätten stets erheblich geringere
Mengen zugeführt , weshalb natürlich die Bedürfnisse der
Bevölkerung nie hätten befriedigt werden können. Bei die¬
ser Gelegenheit soll die Bevölkerung auch darauf aufmerk¬
sam gemacht werde», daß sie sich bei den städtischen Butter-
oerlönsen doch etwas mehr Zurückhaltung auferlegen möge
und den Anordnungen der Polizeimannschaft Folge leiste.
Auf diese Weise wird die Abgabe wesentlich erleichtert . Wie
»ei der Einhaltung einer gewissen Ordnung die Abgabe be¬
schleunigt werden kann, das ist daraus zu ersehen, daß letzten
Samstag in nicht einer ganzen Stunde W.'> Personen be¬
dient werden tonnten . Wie man uns mitteilt , ist Aussicht
vorhanden , daß in der nächsten Zeit mehr Butter zugeführt
werden kann, so daß auch besonders die mehrküpfigcren Fa¬
milien durch Abgabe größerer Teile von Butter befriedigt
werden können. Die Stadt hat bisher -llt «, Pfund Butter
verkauft . Bezüglich der Eierfrage wird uns mitgeteilt , daß
die Stadt den letzten Verkauf der holländischen Eier be¬
werkstelligt hat , uni überhaupt genügend Eier hereinzubrin¬
gen. An die unbemitteltere Bevölkerung sollen jetzt von Zeit
zu Zeit billigere Eier abgegeben werden . Im ganzen sind
bis jetzt 27 Kisten mit zusammen ß2 »W Eiern abgegeben
worden . Wir erfahren , daß die Bezirksauskäuser wie auch
anderwärts sehr wenig Eier erhalten s vielleicht wäre der
Vorschlag, der neulich in der Versammlung der Körper-
schastsbeamten des Bezirks gemacht würde , einen gewissen
Gierhöchstprcis festzusetzen, den die Aufkäufer zu bezahlen
haben , der ländlichen Bevölkerung aber die Gelegenheit zu
geben, den Vermittlcrverdienst von 1 2 Pfennig selbst ein-
juftecken, indem man einen freien Verkauf zu einem ange¬
messenen Höchstpreis auf dem Calwcr Markt zuläßt , das
beste Mittel , Eier aus den Markt zu bringen . Wie wir
hören, soll der Bezirk Calw soviel Geflügel haben , daß eine
Versorgung mit Eiern gut gewährleistet werden könnte.
Was die Kartosselsrage anbelangt , so hat ja , wie schon mit-
gekeilt, der Gemeindcrat beschlossen, an die minder bemit¬
telte Bevölkerung Kartosfetn zum Preis von t Marl für den
Zentner abzugeben, den Preisunterschied von 1,7,U Mark ge¬
genüber dem Ankauf übernimmt die Stadt . Bisher wurden
tiüi-l Zentner von der Ernte 1N1I und 2bW Zentner von der
Ernte 1!lt .'> durch die Stadt verlaust . Außerdem hat die
Stadt bisher auch övtl Pfund Schweincfleischkonseroen und

Zentner Futtcrgersle verkauft , und der Kommunatver-

band hat sich die Beschaffung von Teigwaren und Hiiljen-
friichten angelegen sein lassen.

Es wurde uns versichert, daß die zuständigen Stellen
stets daran arbeiten werden , eine angemessene Ver¬
sorgung der Stadt mit den täglichen Nahrungsmitteln sicher-
zustellcn, und wir hoffen, daß die bisherigst Erfahrungen
den Blick für die künftig zu treffenden Maßnahmen geschärft
haben . Uebrigens wäre cs ungerecht, die Schuld an den
hier und dort zu Tuge tretenden Mängeln den Lotal - und
Bezirksbehürden ohne Weiteres zuzuschreiben. Unsere ganze
Lebensmittelversorgung hat von Anfang an daran gelitten,
daß die Landes - und Neichsbehörden nicht sofort mit starker
Hand eingegrisfen haben , um einerseits die Verteilung zu
regulieren , andererseits die unverschämten Preissteigerun¬
gen zu verhindern , die zum geringsten Teil durch die Pro¬
duzenten , zum größten aber durch Kreise hcrvorgerufen wur¬
den, welche den Krieg zur Ausbeutung des Volkes benützen.

Vom Rathaus.
" In der am Donnerstag stattgcfundenen Sitzung

des Gemeinderats wurde auch über eine etwaige Fest¬
setzung von Milchhöchstpreisenberaten . Es kam allgemein
das Befremden zum Ausdruck, datz gerade im jetzigen
Augenblick die Milch;,reise erhöht worden seien, wo
viel Grüiizeugfutter in Aussicht stehe. Ucber die Gründe
zur Erhöhung der Milchpreise sollen Erhebungen an-
gestellt werden. Bis dahin will der Gcmeinderat von
einer Höchstpreisfestsctzungabsehen. — Der Kaninchen¬
züchterverein Calw und llmgcbung hält an Pfingsten
eine Ausstellung hier ab, für welche der Gemeindcrat
einen Ehrenpreis von -<t 20.— gestiftet hat . — Die
Akkordlöhne für Aufbereitung der Eerbrinde wurden
entsprechend den staatlichen Sätzen festgestellt. — Die
von Herrn Banwertmeister Mäcklc geplante Ausstellung
von Mustergräbern und -Einfassungen aus dein Friedhof
soll bis nach dem Kriege verschoben werden^ da sich er¬
hebliche Schwierigkeiten in der Beschaffung des Mate¬
rials und der Mitwirkung der hiesigen Znteressentcn-
kreise während des Kriegs ergeben haben . — Die
Micdcrhcrrichtuug des alten Schlachthauses soll in den
diesjährigen Hochbauvoranfchlag ausgenommen werden.
— Zu dem Abreißkalender , den das württembergische
Reise- und Bertehrsbureau Romingcr zu Reklamezwck-
ken in einer Auflage von 10 000 Stück herausgibt , hat
sich die Stadt -l Blätter mit Ansichten zum Preis von
insgesamt .K 100.— gesichert. Der Kalender wird in
Deutschland und Oesterreich-Ungarn Verbreitung fiirden.

MntmatzlicheS Wetter am Sonntag und Montag.
Die Wetterlage ist immer noch unbeständig . Für Sonn

tag und Montag ist deshalb mehrfach bewölktes , jedoch nur
zu geringen Niederschlägen geneigtes , mäßig warmes bis
kühles Wetter zu erwarten.

Liebenzell, 11. Mai. (Rathausbericht.) Sitzung de«
bürgerlichen Kollegien am 10. Mai , abends 7 Uhr.
(Anwesend : Gemeinderat 10 Mitgl ., Bürgerausschutz
7 Mitgl .) Por Eintritt in die Tagesordnung begrüßte
der Vorsitzende den vom Felde zurückgekehrten Gemeinde¬
rat Völmle . Hierauf wurde eine von MufiLdirigent
Wohlgemut an die bürgert . Kollegien gerichtete An¬
frage , Kurmnsik betreffend verlesen. Der Vorsitzende
teilte mit , daß im Kurausschuß mit Musikdirigent Bareitz
aus Pforzheim , wegen llebernahme der Kurmusik ver¬
handelt wurde . Im letzten Jahr hat es sich gezeigt,
daß auch während des Krieges nicht ganz auf die Kur¬
konzerte verzichtet werden kann. Der Kurausschuß war
sich klar , Laß aus Gemeinde mitte ln hiefür nichts auf-
gewendct werden kann, vielmehr mit den aus der Kur¬
taxe zu erwartenden Mitteln ausgekmmnen werden
muß. Da die zur Verfügung stehenden Mittel abe»
nun beschränkte sind, so kann von der Anstellung einer
ständigen Kurkapelle wie in Friedensjahren keine Rede
sein. Vielmehr kann es sich wöchentlich nur um einzeln«
Konzerte handeln . Der Bürgerausschuß drückte den
Wunsch aus , datz die Sache vom Kurausschuß und Ge¬
meinderat werter behandelt und erledigt werde. —
Einer vom Gemeinderat beschlossenen Geldaufnahme von
2000 . <( für Erweiterung der Wasserleitung uird 800 -K
für eine neue Bodenwage wurde von der Kreisregierung
die (Genehmigung erteitt . Elftere ist in 10, letztere in
6 Annuitäten , beginnend mit dem Rechnungsjahr 1916,
abzutragen . — Die Herausgabe neuer ortspolizeiliche»
Vorschriften für den Besuch der „König Wilhelm -An¬
lagen " hat sich als notwendig erwiesen. Solche wurden
vom Stadtvorstand entworfen und vom Gemeinderat
genehmigt . — Die Verpachtung des Grasertrags der
Hochbehälterwiese im Längenbachtal für 7,30 -K und di«
Abgabe von Waldftreu aus Sperrengrund und Finken-
stcigc gegen eine Entschädigung von zusammen 16,50 --tt
wurden genehmigt . — Kenntnis genommen wurde von
einer Mitteilung des K. Forstamts , wonach die Holz-
hauerlöhne mit Wirkung vom 1. Oktober 1915 eine
lOprozcntige Erhöhung erfahren haben , was also auch
für das bereits ausgegcbene Gerechtigkeitsholz in Be¬
tracht kommt. - Dem Gesuch des Eteinhauers Frank,
um Abgabe von 2 Wagen Bausteine aus dem Längen-
bachial zum Preis von 3 M pro cdm. wurde zugestimmt.
— Die von der K. Straßenbauinspekkion empfohlene
Anpflanzung eines lebenden Hags am Ausfüllplatz soll
der vorgeschrittenen Jahreszeit wegen erst im nächsten
Jahr zur Ausführung kommen. Ilm ein Fahren über die
Gehwege zu verhindern , soll die Einschränkung wieder
angebracht werden . _
Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Cal « .
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Cal» .

Amtliche und Privat -Anzeigen.

K . Ev . Bezirksschulamt Neuenbürg.
Das Bezirksschulamt wurde heute unter der Rufnummer 89

<m da» öffentliche Fernsprechnetz««geschloffen.
Deu 12. Mal 1»I6.

veztrksschulinspektor Banmann.

Stadtschulthrißenamt Calw.
Nach meiner Wahrnehmung haben gegen Ende »es Monats

AM eine große Anzahl von Brotdarken-Empsängern

BM ohne Markkn- als MsW
aOie MSea Wes Monat Ml
— gekauft.

Dte Behörde ist nicht in der Lage, diese zum Voraus verbrauch¬
te» Brotmarken zu ersetzen, sie müssen also von den Verbrauchern
wieder eingespart werden.

Jede MM ui« Mit Me Rikte« ist-ei
Sttise«erhole». Sowohl BerMser ob«ich
Msa«och» sich durch llrdttlrrloo! dies« Bor-
Mit ftrishor.

Hierauf mache ich wiederholt aufmerksam, werde gegen Ende
dieses Monats kontrollieren und jede Uebertreiung mmachsichllich zur
Anzeige bringen lassen.

Lalw, den ir . Mai 1»16.
Stadlschaltheißenarnt : A. V . Dreist.

5 'CousoWerki «Calw.
Senf und Spargel,

feingemahlener Kaimt
und Womasmehl

stutz auf Lager. Nt» letzteres sind» äte mitzubrlnge».

Me ZcbuHlvekscbrelbuilgeil
von Sek III.Wegranleibe.

flr»ie Zeichner, welche seiorrzcil hei tu Lher-
omvsMrlwsse«zeichnet holte». Mm ooo heule

«S hieri» kwpsW geiowwe««erde».
Als Empfangsberechtigungsausweis gilt die den beteiligten

Zeichner« ansgehändigte KriegSauleiheabrechnung.
Talw, den8. Mai 1916.

Oberamtssparkasse
Pommert.

Mtrnslrig-SlaSt.
Am Mittwoch » den 17. Mai ds . Zs.

findet hier ein »

mitztroriemlicherViehmtl
Den 9. Mai 1916.

Stadtschultheißevamt.

Ich kaufe, verkaufe und beleihe

Wertpapiere aller klrt
Kupons deutschfeindlicherStaaten werden bestmöglichst ver.
merket. Empfehle den Umtausch aller Renten deutschfeindlicher
und neutraler Staaten wie auch heimischer Stadtanleihen. Pfand,
briefen usw. gegen5'/. Deutsche oder8'/,'/. Oesterreichische
Kriegsanleihe. Auskünfte über Kursstandu. Aussichten von An¬
lage- ». Spekulationspapiereu des In- u. Auslandes kostenlos.

Ludwig Mumm, BouiMSsl, Stillgatt.
Köuigstr. 38,

Fernsprecher 1778, Telegramm-Adr.:Wittmannbauk-Stuttgart.

K. Forstamt Stammhet« .

BeWlz-M
AcW-Belkms.

Am Freitag, den 19. Mai
1916, vorm 9 Uhr im »BSrea-
in Stammheim aus Staatswald
Buchhau, Lettenloch, Mittl. D ckemer
Schößle, Baiersbach, Gebersack,
Wellerstich.Wasserteich, Wasserturm.
Lerchenhäule:
Rm.: Buchen: 3 Schtr., 16 Prgl.,

1 Klotzh., I Anbr.
Nadelholz: 15 Prgl., 1 Schlr..

230 Anbr.
Reisig: Hut Gechingen 190 Well,

gesch.

s . Forstamt Wildberg.

MclhlGsMhslz-
Berk»»!a.t.Stock.

im schriftlichen Anfstreich.
Am Samstag, den 20. Mat,

vormittags9 Ahr auf der Forst¬
amtskanzlei aus Staatswald
Echmelzklmge, Klosterwold Abt.
Unl. Erlachberg, Taselspitz, Erlach-
ebene, Kohlplalleuteich:
1220 Fichten mit 810 Fm. I.—VI.

Klasse und 1! Im. Abschnitte
I. und II. Klasse.
Bedingungslose Gebote auf di«

einzelnen Lose in ganzen und '/.«
Prozenten der Taxpreise sind unter¬
schrieben, verschlossen und mit der
Aufschrift„Gebote auf Stammhol,'
vor angegebener Stunde beim
Forstamt etnzurekcheu. Losverzeich¬
nisse von der K. Forstdirektioa,
Geschäftsstelle für Holzverkaus.
Stuttgart.

/



k Abschied.
^ Da es « tr vor meinem Weggang von Calw nicht mehr
K möglich war, alle» lieben Freunden, Bekannten unk Wohl-

tätern von Calw und Bezirk persönlich Lebewohl zu sagen, so
k erlaube ich mir aus diesem Wege

allen Herzlichen OrnH un8 vielen Jank
«tszusprechen. H

Lalw -Bezirkskrankenhans, den 13. Mai 1916. Ä
Schwester Rosa Hihler. H

Kriegs-Dorträge.
Der Vertreter der Schwäbische» Bereinigung für Kriegs-

Vorträge Herr Redakteur Paul Krug , Stuttgart , wird am

morgen Sonntag , den 14. Mai
Vorträge halten über:

„Me Wlht der delltslhe» Hkimt

im Weltkriege"
nachmittags 2V, Uhr im Gasthaus zur »Saune*

in Neubulach»
abend» 6 /, Uhr im Gasthaus zum »Lamm*

in Neuweiler.
Zu zahlreichem Besuch dieser vaterländischen Beranstaltunge» wird

srsrudltchst eingrladrn.

stutz wir nicht in der Lage, dagegen können wir als vollen
Ersatz znm Streuen und Schneiden offerieren:

Heidekraut
«rs der Lüneburger Heide, garantiert Erd - and Wnrzelfrei in
vahnwagrn von 10—15000 Silo , Mk. 3.— die 50 Kilo, franko
ĵ er vahnstation . Kaffe gegen Frachtbrief-Duplikat.

Ml« L Pslaii», Weildnslildt. Tel. 8.

lriml. kW. pir. lidtiir-smikdieM-WIMk!.
üerterreleiilscder kkSillr in Visa.

Leoeralaxeutuf für Württemberg:
jlsrmsnn Wsglisr . 8osiloö8ii'sö6 92. Zlultgsri.

Larsntiefoncis : 70 tUMionen Kronen.
UnLsre staatlich beuekwißste

Lri8st8̂ si'8iek6rllüs
okne Lrrtlictie 1)nter8UcllUNL bietet allen OMrieren un6
tzlannsckasten cics üeutscben Heeres eine äusserst ^ünsti^e
Haulikad« rur Ziebersteilunß- eines Kapitals tur ibre ^ nße-
bSrißen im Kalle ibres lockes.

Kür im Keicle stekencle Krieger kann ckie ^ nmel6un§
6nrck ein KamilienmitAliecl, clurcb 6en Arbeitgeber , ckurck
clie 6emein6e usw. erfolgen.

Zecle beliebige Summe von ioc> dlk. an aufwärts ist
versickerbar. Krämieobeitraß unä versickerte Summe sinä
von vornkerein bestimmt kest̂ elegt , Oie ^ usrakiunZ cier
vollen Versiclierunxssumme ertolxt 8vkort beim 'Kode.

Von §rv88ler VVicktizkeit kür alle Kamillen , ckeren
KrnLkrer im Keilte siebt.

Vom K^I. Kâ er. Staats- un6 KrieZsministerium unct
sa6eren Kan6esbeköräen als wicktixe private Kriexskur-
sorxe anerkannt. un6 empfohlen.

Auskunft erteilen unä ^ nmeI6un§en oekmen ent^e^en
<ke odi^e OeneraiaZentur sowie

«Sir lisiNLiotl ^ 3i6L, ruMföl- L. o., 6s !v,.
unct a'Ie Vertreter uncl Leamten cier Oeseilsckaft.
Vertreter unct Vermittler an allen KILtren xesucbt!

Neue Apotheke. 6Stets frisch vorrätig

77Ienn ciar keäürfnis nach einer tüchtigen, musikalischen Lebr-
^ Kraft vorbsnäen, wäre Lehrerin au; Stuttgart geneigt- bei
kinreichenäer keteiligung- ein Mal wöchentlich dierberrukommen.

M«slkerriebu«g
Ist ein Le» äer ebarskter-ksrirbung.

Unterricht im stisvierrpiel
dis rur rlaallicben Murilrprükung (Selbstunterricht).

Niinrllerirche Lonbiläung. Konrervaiokiscft geprüft,
praktische Lrfahrung im Unterricht. — Lehrgang wie äer
jetrige cles Konservatoriums. — Cinsühren in Musik¬
geschichte(Lheorie). — Ilusseräem: Uebung im vom Matt
spielen, 2- u. 4-hsnciig. — Lieäer-Uioiindegieitungen usw.

Mitglieä äer Murik-5«k»ion der -l. v. L. 0.
- - verbami äer äeutschen Musiklehrcrinnen. - -

MuMgllippe Stuttgart
Ledrstoft: Nur brrte Muoilrltteratur
^ « alter bis neuester Meister. » *

80I0- unä ehor-Uesang. — Langjährige virigentin vom
Keamtinnen-Zingchor äe; öligem. deutsch. Versicherung; -
Vereins. - Unterricht in Laute unä kuitane mit Uesang
(unä Klaviers. — Serunäe natürlichste Ztimmdiläung.

6Iänrenäe Kmptehlungen erfolgreichen Unterrichts,
such von Honoratioren benachbarter Staiite.

Nähere Kuskunlt erteilt äie Leschältsstelle äs. 61.
geil. Mmeiäungen ebenfalls äorthin erbeten.

-I- NM Kreuz EM-g-
SMAlimg oo»Obst. Gemüsea.a. Sarlttl-
md MtrrriWW.Hmig illMSM-r».
bereits ormbrileter Form, semer im Km-
ferm. ISmlbst,SSrrgkmüse,SSstea»sw.

Den Herren Geistlichen» Ortsoorstehern und Lehrern werde
ich in nächster Zeit eine Anzahl von Ausrusen zur Sammlung und
Einsendung der obendezelchnrten Geoenstände, welche hauptsächlich den
kämpfende» und verwundeten Truppen sowie den Kriegslazareltru
im Feld zu Gute kommen sollen, zugehen lassendamit verbinde ich
die Bitte, die betr. Herren möchten in ihren Gemeinden für möglichst
weitgehende und allgemeine Zuwendung der vorerwähnten Liebesgaben
besorgt sei«.

Für tunlichst reiche Zuwendungen und ihre vorherige Anzeige, die
an die Abteilung XlV des Rotea Kreuzes in Stuttgart gerichtet
werden wolle, wäre man dankbar.

Calw, den 9. Mai 1916.
Der Bezirks Vertreter:

Reg.-Rat Binder.

pbotosr. Weller e. k°ucl>§, ksl«
ewpkedlt sied für

V6t ' Kt ' ö836rUNA6N
in bester HusfLkruag rn bekannt wLssigev kreisen. — ^ «1»87»

8üM HMelv. r̂böiikll kä?UebdsIierpdotzllgrsstdLil.
4

ZW-Arm-
MMs.

3 Stück erstklasfige hoch¬
wüchsige golbstelb-scheckige

im Alter von 14—17 Monaten,
hat zu verkaufen

Waidelich. Zwerenberg.

Etnstellschweine,
hochfeine Edelraffe Mk. 45—66.

LSaferschwkLue,
ebenfalls billigst. Strengst« reelle
Bedienung. Preisliste gratis. i
Geflügethof Ulma. D. Kgk. Hast. !

ZurSaat:
empfiehlt

Meimeii.L!lMeteiii,s,
AMseosM«. Esser,
Iwer-Stmzei-Bs-seii

billigst
Lhr. Straile , Ww.,

Althengstett.

4—500 Liter

MW SWH
verkauft

Fr . Lörcher, Nzeuberg.

Eine kleiner« guterhaltrne

tzodewank
suchtz« kaufen. Off. zu richten an

Messerschmied Stotz, Calw.

JugcnSwrhr>»t 3llGe>»WM.
Sonntag : Antreten 11 '/« Uhr.
am Bahnhof. Ptonierarbette«
im Mohnbachtal. Rucksackoesp«
und fämrl. Arbeitsgeräte mitnehmen.

Unsere Calwer
und alle wackeren SchwatzM

kehren in
Stuttgart

in der berühmten
Hoftheaterwirtschast

ein. - Vorzügliche Mittagstafel,
von Mk. 1.30 an. - Gewählt«
Abendkarte. - Guter Keller. -
Nachmittagskaffee. - Bürgerlich«

Preise.

Wir haben für Calw das
Austragen

unser gerne und viel gelesene«
Wochenschrift zu vergeben.

Durchaus zuoerlüsstgeZrauan»
die auch eine klein« Kaution stell««
können, wollen sich schriftlich wen¬
den an die Geschäftsstelle der
„Stuttgarter Hausfrau " Stntt-
gart , Marienstraße 2.

vad Liebenzell.
Ein jüngerer, zuverläsfigee

Bursche
für Landwirtschaft,

kann sofort oder in 14 Tage« mi¬
ttelen bei

Haisch, untere Mühle

Ruhige Familie sucht

Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör z»
miete«. Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Freundlich möblierte»

Zimmer
in freier Lage hat zu vermiete«

L. Rist, beim „Rötzle".

Kopfsalat
Kopf 8 Pfg .,SWvgkllMkt»!

Stück 60 Pfg .,

VlMe»W>
Kopf 70 Pfg.

empfehlenklMllcdM.
Calw. Tel. 45.

VSNLIN
prima üctriebsstofk kür Lanciwirt-
sckakt, -lutos unä inäustriellc
öetriede stets adrugeden. 8üä-
cieutsckes Verssnäkaus Qtt «r,
vkkdnburg 8.

1 tzklimcht.Koffer
sncht zu kaufen. "UW

Zwinger 200.

SichWes
technisch vollkommener

prakt. Ausführung,
Zierde jed. Küche, empfiehlt

Spezialfabrik I .Kottmaao
in Oehringen (Württ.)

Beschreibungu. Preisliste ftko.
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